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Was gibt es Neues.
Die Zechenl iter wurden vom Mainz er Kriegssge

richt zu G.ldſtrafen verurteil

Jn Mainz kam es anläßlich des Kriegsgerichtsurteil
zu großen Straßenkundgebungen, gegen die die Franzoſen
mit Kavallerie einſchritten.

Da die Franzoſen verſuchten, 1800 Mann Genie
kruppen von Düſſeldorf nach Duisburg zu bringen, wurde
der Perſonenverkehr ſtillgelegt. e

Die letzte Woche.
Als im Jahre 1873 die deutſchen Okkupations
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r dio5ou n Dieſe AufNann fürchtet, ausgelacht zu werden, er
z 0 nirgends ſo plötzlich wie in Paris

der Umſchwung juk rvom Zujubeln zum Verſpotten voll
zieht. Freilich nach den Pariſer Zeitungen haben
die franzöſiſchen Soldaten auf der ganzen Linie einen
vollen Erfolg erzielt, aber daß dieſer „Sieg“ nur
Schall und Rauch darſtellt, wird auch den Franzoſen
in kurzer Zeit offenbar werden. Sie haben ihre große
Sanktion, die ſchon ſeit mehreren Jahren in der Luft
herumſpukte, ſo verkehrt wie möglich angefangen.

e

Die moraliſche Aktion im Jnnern, welche die
Reichsregierung gegen Schlemmerei und Ver
gnügungsſucht in die Wege geleitet hat, iſt auf
keinen Widerſtand geſtoßen. Wir dürfen wohl an
nehmen, daß weite Kreiſe unſeres Volkes froh ſind,
daß vor alle dieſe exzentriſchen Zeiterſcheinungen ein
Querbalken gelegt worden iſt. Der Ueberdruß, die
Neberſättigung waren ſchon zu verzeichnen, und die
ſjenigen, welche aus eigener Kraft zu ſchwach waren,
ſich von ihren Neigungen zu befreien, die ihnen des
Guten zu viel ſchienen, werden froh ſein, daß ſie mit
ſanfter Gewalt auf andere Wege gelenkt werden.

Recht ſehr zu wünſchen iſt es, daß ſich die Be
kämpfung der unausgeſetzt andauernden Teuerung end
lich ebenſo kräftig vollzieht, wie die des Vergnügungs
kaumels. Wir wollen denken, werden wir mit den
Eindringlingen im Ruhrgebiet fertig, ſo wird es uns
ſchließlich auch gelingen, der Wucherer und Schieber
in ganz Deutſchland Herr zu werden.

für Teuchern
Anzeigenpreis Die ſechsgeſpaltene Korpuszeile 20. Mk., Reklamezeile 40 P.
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Er weiſ kerne
Poinearé antwortet

ebenſo ſchnell wie nichlsſagend. Au J
der Deutſchen Regierung über die Ve nung der
Rheinlandkommtſſion, durch deren Erlaß dieſe ſich in
den Dienſt der Ruhrékkion geſteltt hat hat die fran
zöſtſche Regierung mit folgender Note geantworket:

„Soeben erhalte ich das geſtrige Schreiben durch
das Sie im Namen Jhrer Regierung gegen die Verörd
nungen der Jnteralltierten Rheiuland kommiſſion prote
ſtieren, die unter Verletzung des Rechtes und der Ver
träge erlaſſen worden ſeien. Die franzöſiſche Regierung
kann derartige Proteſte, die offenſichtlich auf eine Ver
kauſchung der Rollen hinguslaufèr, nicht zulaſſen. Sie
wird dem Verträge von Verſailles den die derkſche
Regierung ſyſtematiſch zu verletzen fucht,
ſchaffen.

Eine halbamtliche Erklärung bemerkt hierzu u. a.
Die franzöſiſche Regierung hat ſich in früheren Stadien

der Entwickelung des Reparatiönsproblens eifrig bemüht.
Rechtsſätze und Vertragsparagraphen zur Begründung ihrer
Pläne anzuſühren. Auf die ausführliche deutſche Note, in
der die Rechtswidrigkeit der Verordnungen der Rheinland
kommiſſion nachgewieſen wurde, weiß man jedoch in Paris
offenbar ebenſo wenig etwas zu erwidern wie auf den
Nachweis der Rechtswidrigkeit der militäriſchen Ruhrbe
ſetzung. Der Verzicht auf eine Widerlegung des deutſchen
Skandpunktes ſoll wohl den Eindruck erwecken, daß Frank
reich es nicht mehr nötig habe, die Welt von ſeinem guten
Rechte zu überzeugen. Tatſächlich wird der Eindruck, dem
wahren Sachverhalt ent hend, der ſein, daß gegen die
deutſche Auffaſſung nur Arguinente geltend gemacht werden
könnten, die ſelbſt die franzöſiſche Regierung der Oeffent
lichkeit nicht vorzulegen wagt. Hätten die Franzoſen den
Vertrag geachtet, ſo würden jetzt weder franzöſiſche Soldaten

zilkkürregiment im Ruhrgebiet errichten, noch würde
Stagatseeigentum im Rheinland geplündert werden.

Eelbdſtrafen gegen die Zechenkeiter.
Ein Jahr Gefängnis für RNaiffeiſen und Schlutins.

Die Mainzer Affenköomödie hat, wie es ja ſelbſt
verſtändlich war, mit der Verurteilung der „Angeklag
ten“ geendet. Bezüglich der Zechendirektoren wurde
die Schuldfrage auf Verweigerung der Kohlenlieferun
gen einſtimmig verneint, hingegen die auf Nichtbefol
gung eines Regquiſitionsbefehls einſtimmig bejaht. Der
Gerichtshof verhängte als Strafe eine Geldbuße im
doppelten Betrage der angeforderten Kohlenmengen.
Danach wurden verurteilt:

Fritz Thyſſen zu 5199 Franken,
15 632

eGeloſtrafe.
der Krieg ß

heimnrat Raiffeiſen, den Prä
direktion in Recklinghauſen lautete das Urteil auf ein

Jn egsgericht rhandlung gegen G

ſidenten der Bergwer ks

Jahr Gefängnis mit Strafaufſchub. Der Düſſel
dorfer Finanzamtspräſident Dr. Sehlutins wurde zu
einem Jahr Gefängnis verurteilt, doch wurde die Voll
ziehung der Strafe ausgeſetzt. Die Verhandlung gegen
den Kölner Finanzamtspräſidenten Haehling von an
zenauer iſt noch nicht anberaumt.

Nach Schluß ver Verhandlungen wurden die ſämt
lichen „Angeklagten“ ſofort auf freien Fuß geſetzt.
Sie begaben ſich in das Zentralhotel, wo ſich als
bald eine große Menſchenmenge anſammelte, die ihnen
begeiſterte Huldigungen darbrachte. e

Der Schluß der Verhandlung
Zu der Nachmittagsſitzung war der Andrang des

Publikums noch größer als zu der Vormittagsſitzung.
Als die Angeklagten den Sitzungsſaal betraten, wur
den ſie vom Publikum mit Hochrufen begrüßt, was
ſich der Vorſitzende unter Androhung der Räumung
des Saales verbat. Dann ſprachen die Verteidiger,
und zwar als erſter der Eſſener Rechtsanwalt Dr.
Grimm, der in einer über ein Stunde langen Rede
auf die einzelnen Rechtsfragen einging. Als letzter
Verteidiger ſprach der Franzoſe Leelereg, der die fran
zöſiſche Kriegspolitik und die franzöſiſche Ruhrbeſet-
zung verteidigte und dann ſeine Ausführungen mit
dem Verlangen des Freiſpruchs der Angeklagten
ſchloß. Alle Verteidiger hatten ſich auf den Stand-
punkt geſtellt, daß die Beſetzung des Ruhrgebietes
nach den Ausführungen Pvinecarés keine militäriſche
Angelegenheit ſei und daß ſich infolgedeſſen die An
geklagten auch nicht gegen einen
gangen haben könnten. Der Angeklagte Thyſſen wies
daraufhin in einer kurzen Erklärung die Verteidi

Monatlicher Begngésnreis
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Poſtanſtalten angenommen.
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iſſchen Rechtsanwalts Leelereg namens
agren zurück. Die Verüurteilung er
franzöſiſcher Sprache, ſie wurde ruhig

hingenvmmen. Der Ainvalt Dr. Grimm ließ im Na
men Thyſſens die Anweſenden auffordern, ſich jeder
Kundgebung zu enthalten. Während der Verhandlung
erſchien der greiſe Vater Thyſſens. Kaum war das
Gericht zur Urteilsverkündung in den Saal zurück
gekommen, als man von der Straße herauf Hochrufe
hörte, wo ſich eine überaus zahlreiche Menge verſam
melt hatte und abwechſelnd die Wacht am Rhein“ und
„Deufſchland, Deutſchland über alles ſang Zu Zwi
ſchenfällen iſt es nicht gekommen.

Kavaklerie gegen Demonſtranten.
Die Kundgebungen der Mainzer Bevölkerung vor

dem Zentralhotel, wo die freigelaſſenen Zechenleiter
Wohnung genommen hatten, nahmen ſo enthuſiaſtiſche
Formen an, daß die Franzoſen Kavallerietrüppen auf
boten und den Platz vor dem Hotel gewaltſam räumen
ließen. Jm Anſchluß an die Verdrängung der Men-
ſchenmenge kam es zu einzelnen Zuſammenſtößen
zwiſchen dieſer und Teilnehmern der Kundgebung Meh
rere Perſonen ſollen verhaftet worden ſein.

utſches Reich.
den 26. Januar 1923.
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ſeiner Miran
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Die Spitzenorganiſgtionen beim Kanzler Am
Mittwoch fand eine neue Beſprechung der Reichs
regiernng mit den Beamtenorgäniſationen über die
Lage im Ruhrgebiet ſtatt. Reichskanzler Dr. Cuno ſtat
tete den Organiſationen ſeinen Dank für die Haltung
der Beamten im Ruhrgebiet ab Von den e an ſa
tionen wurde insbeſondere auf
Ernährungslage im Ruhrgebiet h en
tont, daß ein Durchhalten der B

e Shrierigteit der

eamten im Abwehr
katnpf umſo erfolgreicher ſei, je mehr ſie von der

eichsregierung gegen Aushungerungsverfüche der Wie
geſchützt werden. Die anerkennenden Worte des

hskanzlers würden dazu beitragen, die Beamten
ſchaft in ihrem entſchloſſenen Widerſtande gegen die
Vergewaltigung zu ſtärken.

o Nene Ausweiſungen und Verhaftungen. Die
Jnteralltierte Kommiſſion im Rheinland hat aufs neue
J 4 deutſche Beamte aus dem Rheinland ausgewieſen.
Es werden folgende Namen genannt: Die Regierungs
räte Sembach und Paſten in Aachen, der Angeſtellte
der Reichsbank Gerienne in Aachen, der Direktor der

n Kammer Mathäus in Speyer, der Direktor
des Hauptzollamtes in Wiesbaden Hornickel, der Re

zräſident von Trier Saſſe und der Direktor
tzollamtes von Trier Nebelung, der Ober

von Trier Kriecheldorf, der Landrat von
der Oberbürgermeiſter von Trier von
ſerner die Beamten Tichborn, von Pfuh

i Meß in Trier. Der Leiter
Bergrat Tietinann, wurde von

behörde verhaftet und nach
es ablehnte, den Anord
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Die Geldſtrafen der Zechenleiter, die vom franzöſi
ſchen Kriegsgericht erkannt wurden, belaufen ſich in Papier
mark umgerechnet für

Thyß n auf 7 114 500 Papiermark
Olfe 312 572 070
Spindler 66 614 040 x
Keſten 21 806 640
Wüſtenhöfer 12 062 800 r
Tengelmann 8397 900

Zuſammen 428 557 950 Papiermark.

Köln, 22. Jan. Die Rückfahrt der Zechenvertreter von
Mainz nach Eſſen am Rhein entlang hat ſich zu einem
wahren Triumphzug geſtaltet. Jn Mainz hat eine nach
Tauſenden zählende Menſchenmenge den Abfahrenden das
Geleit gegeben. Auf jedem größeren Bahi. hof haben un
geheure Menſchenmengen mit Zurufen und Tücherſchwenken
die Heimkehrenden begrüßt. Tauſendfach klang es immer
wieder „Bleibt feſt

Elberfeld, 25. Jan. Der Bahnhof Dahlhauſen an der
Ruhr iſt ſeit heute Mittag von franzöſiſchen Truppen be
ſetzt worden und dadurch geſperrt. Jnfolgedeſſen können
ſeit heute Mittag ſämtliche zwiſchen Elberfeld und Eſſen
über Hattingen verkehrenden Züge nicht mehr fahren.



Frankfurt a. M., 28. Jan. Wie die F. ankf. Ztg.
aus Trier meldet ſind wegen der von den Franzoſen vor

genommenen Verhaftungen alle gewerhſchaftlich organiſterten
Arbeiter und Angeſtellte und die Beamten der Behörden des
Regierungsbezirks Trier heute Mittag in einen 24ſtündigen
Proteſtſtreik eingetreten.

Berlin. Nachdem die Franzoſen einſehen, daß ſie den
Widerſtand der Beamten nicht brechen können, wenden ſie
ſich mit ängſtigenden Drohungen (Ausweiſung uſw. an die
Beamteuſchaft.

e Kleine politie Nachrichtert.o Eſſen. Aus Dortinund verlautet gerüchtweiſe, daß
Anna und Hagen beſetzt werden ſollen. Jn Dortmund
herrſcht unter den Beſatzungstruppen ziemliche Unruhe.

o Bochum. Das Telegraphen und Fernſprechamt Bochum
t ſeinen Dienſt eingeſtellt, weil die Franzofen zuerſt das

Kabelzimmer und ſpäter auch die Morſetelegraphen des

Hauptpoſtämtes beſetzten. e

m

Auslands-Rundſchan.
Die engliſche Doppelzüngigkeit

Reuter erfährt: Jnfolge der Beſprechung
zwiſchen Lord Crewe und Poinearé in Paris iſt klar
5 t worden, daß Großbritannien nicht in der Lage
ſt, bei der Anwendung irgendeiner Art von Sanktion
im britiſchen Beſatzungsabſchnitt mitzuwirken und daß
die britiſchen Truppen nicht dazu verwendet werden
können, den franzöſiſchen Behörden hierbei Unterſtüt
ung zu gewähren. Es wird aber nichts getan werden,
die Franzoſen bei der Ausführung irgendwelcher Maß
nahmen, die ſie für nötig halten zu hindern. Reuter
fügt hinzu: Die Jnſtrukkionen, die dem franzöſiſchen
Oberkommiſſar im Rheinland gegeben worden ſind, ge
S Lage für die britiſche Behörde ſo leicht wie
möglich.
Die franzöſiſche Regierung beſichtigt ihre „Erfolge“.

Durch beſonderen Beſchluß der Regierung ſind
Der Miniſter für öffentliche Arbeiten Le Trogquer und
General Weigand beauftragt worden, ſich ſofort in
das Ruhrgebiet zu begeben, um ſich dort über die
erſten Erfolge der Beſetzung zu informieren. Die
beiden Regierungsbeauftragten ſind ſofort in Beglei
tung von Miniſterialdirektoren abgereiſt.

Bradbury und der franzöſiſche Moratorinmsplan.
Der Pariſer TimesKorreſpondent berichtet, daß

der neue franzöſiſche Moratoriumsplan bereits in Lon
don ſich befinde, da ihn Barthou inoffiziell den ein
zelnen Mitgliedern der Reparationskommiſſion zugäng-
lich gemacht hat. Bradbury wird für ein oder zwei
Tage nach London reiſen, um mit ſeiner Regierung den
Plan zu beſprechen. Gleichzeitig meldet der diploma
tiſche Korreſpondent der Daily Mail, daß neuerdings
wiederum der Rücktritt Bradburys ſeitens der eng
liſchen Regierung geplant würde, da der neue fran
zöſiſche Moratoriumsplan unmöglich mit den Anſich-
ren der engliſchen Regierung in Einklang zu h

ſei. 7Die ſchwankenden Zahlen des Reichshaushalts

Aus dem Reichstage. ee Berlin 25. Januar.Der Reichstag, der heute ſeine Vollſitzungen
wieder aufnahm, trat nach Erledigung einiger kleiner
Vorlagen ſogleich in die erſte Leſung des Reichshaus
planes für 1923 ein.

Reichsfinanzminiſter Dr. Hermes
hob in ſeiner einleitenden Rede hervor daß der Haus
haltsplan im Zeichen des niedergehenden Kurſes der
Mark ſtehe. Alle Zahlen des Etats ändern ſich dauernd
mit der Wirkung, daß die Ausgabepoſten dieſe Bewe

weit ſchneller mitmachen als die Einnahmepoſten.
in weiterer Rückgang des Markkurſes und der geſam

ten Währung bedeutet die völlige Unſicherheit der Zah
lungen aus dem Verſailler Vertrage, von dem Lloyd
George ſagte, der gewandteſte Finanzminiſter könne
ſein Budget nicht einer Währung anpaſſen, die, wenn
er ſich niederſetzt, um ſeine Entwürfe zu ſchreiben,
unter dem Horizont verſchwunden iſt, bevor er von
einem Schreibtiſch aufſteht. Um das Vielfache verWurſt hat ſich die Kalamität durch

ger Sorge haben wir die ver I ieverfolgt, die das frivole Spiel mit dem Einbruch in

das nene Attentat der Gewalt
gegen das Recht des Friedens. Damit ſind auch für
unſere Gläubiger die Ausſichten auf Reparationen er
ſchüttert worden. Der Haushaltsplan, deſſen Aufſtel
lung pflichtgemäß ſchon vor einer Reihe von Monaten
in Angriff genommen werden mußte, hat nach dem
heutigen Stande der Dinge nur noch die Bedeutung
eines Programms. Jm ordentlichen Haushalt der all
gemeinen Reichsverwaltung gleichen ſich Einnahmen
Und Ausgaben init 732 Milliarden M. aus. Jm außer
ordentlichen Haushalt der allgemeinen Reichsverwal
tung bleibt ein ungedeckter und auf Anleihe zu über
nehmender Ausgabebedarf von 66 Milliarden Mark.
Jm Haushalt der Reichspoſt und Telegraphenverwal
n beläuft ſich der Fehlbetrag auf rund 80 Mil

den.Das e e Perſonal ſoll planmäßig abge
baut, der Stoffverbrauch eingeſchränkt werden. Das

ilt beſonders von der Reichsbahn Das an ſich ſchon
ſehr trübe Bild der Finanzverwaltung wird dauernd
ſchlechter Es zeigt ſich das troſtloſe Ergebnis, daß
im ordentlichen Haushalte ein Fehlbetrag von 1400
bis 1600 Milliarden entſteht. (Hört, hört Hierzu
kommen noch die weiteren großen Fehlbeträge bei der
Poſt, ſowie der Anleihebedarf bei den außerordentlichen
Haushalten. Die letzten gewaltigen Preisſteigerungen
ſind die unmittelbaren Soige des neuen Markſturzes
und dieſer wiederum die Folge der Ruhrbeſetzung. Der
Miniſter legt dar, was das Ruhrkohlengebiet für uns
bedeutet. Mit dem Verluſt von Oberſchleſien und der
Entziehung der Saarkohle hat die Ruhrkohle er
höhte Bedeutung erlangt. Der franzöſiſche Eingriff
führt nun einen jähen Wandel herbei. Es beſtehtnicht nur die Gefahr der Verringerung der Produk-
tion und die Notwendigkeit für die Eiſenbahnen und
die Jnduſtrie, engliſche Kohle zu beziehen, ſondern
auch die Gefahr, daß der ganze Mechanismus des Ruhr
gebiets und damit das Herz unſerer Wirtſchaft ins
Stocken gerät. (Zuſtimmung.) Der Miniſter weiſt nach,
daß durch die Ruhrbeſetzung und die dadurch bewirkte
neue Geldentwertung auch unſere ſchwebende Schuld
wächſt. Der Gewaltakt an der Ruhr ſtört unſer Finanz

weſen in einem Maße, das noch nicht abzuſehen iſt.
Der Verſuch der Beſatzungsarmee, die Kohlenſteuer
und die Zölle an ſich zu bringen, wird von uns mit
allen Mitteln bekämpft werden. (Lebhafter Beifall.
Die Not der Zeit zwingt das ganze Volk zur Enthalt-
ſamkeit, beſonders zur Einſchränküng aller Lurusaus-
gaben. Der Miniſter ſtellt in dieſer Hinſicht einen

eſetzentwurf in Ausſicht. Der ſchweren Not des deut
ſchen Volkes muß Rechnung getragen werden ohne
Rückſicht auf finanzielle Bedenken. Die Ernährung der
Bevölkerung darf nicht weiter verſchlechtert werden.
Von einem

furchtbaren Hungerſterben,
wie der preußiſche Wohlfahrtsminiſter es nannte, wird
das deutſche Volk heimgeſücht. (Bewegung.) An un
ſerem Ruin trägt die alleinige Schuld die franzöſiſche
Gewaltpolitik (Lebh. Beifall.).

Der Forderung Poincarés nach Beſchlagnahme
der linksrheiniſchen Staatswälder und der ſtaatlichen
Ruhrgruben iſt von vornherein der feſteſte Wider
ſtand entgegengeſtellt worden. (Beifall.) Mit ban

erhängnisvolle Entwicklung

weiteres deutſches Gebiet ſchließlich nehmen mußte.
Jetzt iſt d Preſtige Frankreichs mit dem Ruhrein
bruch verblünden, obwohl vielleicht Poincaré zunächſt
mit dem Gedanken des Einbruchs nur geſpielt hatte.
Der Einbruch ins Ruhrrevier iſt gerade zu einer Zeit

erfolgt, in der von irgend einem Verſchulden Deutſch
lands wirklich nicht die Rede ſein kann. Es wäre eine

Schmach ſondergleichen, wenn wir bei dem ſchreienden
Unrecht unter dem Druck von militäriſchen Befehlen
uns zwingen laſſen ſollten, dem franzöſiſchen Gewalt
haber dazu behilflich zu ſein, Zahlungen oder Liefe

Lungen aus dem beſetzten Gebiet herauszuholen. Ein
ſchwerer Kampf iſt uns aufgezwüngen worden. Es
geht um Sein oder Nichtſein der Nation. Beſonnenheit
muß gewahrt werden. Keine unbeſonnene Aufpeit-
ſchung unſeres Volkes darf den würdigen Ernſt und
die ruhige Feſtigkeit unſerer Abwehr verdunkeln. Wir
ſind von dem feſten Glauben an den Erfolg unſeres
moraliſchen Widerſtandes erfüllt, denn er ſchöpft ſeine
Kraft aus der unverbrüchlichen Treue zu Reich und
Land und aus der ſtarken Liebe zu unſerem teuren

ſchere

Heimafboden. e
Abg. Wels (Soz.) bedauert, daß wir von einem
wirklichen Friedenszuſtande bei dieſer Haltung Frank
reichs immer noch weit entfernt ſeien. r Redner be
ſpricht Mängel des jetzigen Steuerſyſtems. Eine ra
Whig Einziehung der Vermögensabgaben fei not

Abg. Koch Weſer (Dem.) gibt im Namen des
Zentrums, der Deutſchen Volkspartei, der Demokraten
und der Bayeriſchen Volkspartei eine Erklärung ab,
in der es heißt, daß es zwecklos ſei, heute zu den Einzel
heiten des Etats Stellung zu nehmen. Die Haltung
der Regierung in der auswärtigen Politik hat unſere

t f arauf vertagt das s die WeiGreiteg e s Hau Weiterberatung auß
e

Gerichtliches.
O Freiſpruch im Beleidigungsprozeß Dorten

gegen die Kölniſche Volkszeitung. Jn einem Artikel
der Kölniſchen Volkszeitung „Der entlarvte Dorten“
war die Behauptung aufgeſtellt worden, daß das Trei
ben des Dr. Dorten in ſtets wachſender Weiſe die Ver
achtung der deutſchen Bevölkerung in demſelben Grade

wie des Sonderbündlers Smeets zugezogen habe. Wei
ter war in dem Artikel die Frage nach den Geldquel-
Len aufgeworfen worden. Dorten hatte deswegen eine
Beleidigungsklage gegen den verantwortlichen Re
dakteur Dr. Hoeber gereng Vom Kläger wird
Proteſt gegen die ſkrupelloſe Gleichſtellung der Dor
ten und Smneets Abſichten erhoben. Smeets wolle eine
Republik unter einem Anſchluß an die Weſtmächte
herbeiführen, er dagegen beabſichtige die Schaffung
eines ſelbſtändigen Bundesſtaates innerhalb des Deut
ſchen Reiches. Smeets verdiene die Verachtung, die ihm
zukomme und Dorten müſſe es deshalb als eine Be
keidigung empfinden, mit ihm gleichgeſtellt zu werden.
Der Verteidiger des Angeklagten antwortete darauf,
daß die Beſtrebungen und Abtrennungabſichten Dor
tens der Reichsverfaſſung widerſprächen und ſtraf
geſetzlich als Hochverrat anzuſehen ſeien. Das Ge-
richt erklärte nach kurzer Beratung, daß in dem erſten
Falle der Wahrheitsbeweis zur Genüge erbracht wor
en und im zweiten Falle nur eine erlaubte Frage

geſtellt worden ſei und daß deshalb der Angeklagte,
der übrigens auch noch unter Wahrung berechtigter
Intereſſen gehandelt habe, freizuſprechen ſei.

O Reviſion im Mordprozeß Neißer. Gegen das
auf drei Jahre Zuchthaus lautende Urteil des Schwur
gerichts hat R.A. Dr. Pindar als Verteidiger der An
geklagten Frau Spanier Reviſion beim Reichsgericht
eingelegt, weil dieſe nach wie vor ihre Unſchuld be
teuert. Außerdem hat der Verteidiger einen erneuten
Antrag auf Haftentlaſſung geſtellt und hatte eine
Kautjon von 2 Millionen Mark dem Gericht ange
boten.
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Es iſt aber dann unſere Pflicht und Schuldigkeit, dafür

Sorge zu tragen, daß dieſe Kenntnis ihr direkt zu
teil werde und nicht etwa auf dem Umweg durch ihren
Gatten oder ihre Mutter. Ziehe alſo immerhin von
dannen, mein Sohn, und tue das Möglichſte, um die
ſang welche vor dir liegt, befriedigend zu er

en. e

S e 6 x F SMit gefurchter Stirn ſaß Eduard von Haſſow
vor ſeinem Schreibtiſch und ſtarrte auf ein Briefblatt,
das er in Händen hielt. Von wem kommt es und was
ſoll es bedeuten? das waren die Fragen, die ihn
von dem Augenblick an ärgerlich beſchäftigten, in welchew
ſein Kammerdiener, der längſt die ſtrenge Weiſung
erhalten, alle etwa an die Baronin einlaufenden Briefe
ihm vorzulegen, ihm den Brief überreicht hatte. J
großer, männlicher Schrift ſtand da die Bitte zu leſen,
die Freifrau von Haſſow möge die Liebenswürdigkeit
haben, bekanntzugeben, ob der Brieſſteller ihr um
elf Uhr am zweitnächſten Tage ſeine Aufwartung ma
chen dürfe. Unterzeichnet war das Schreiben mit dem
Namen Paul Ebhard und ſo ſehr ſich der Baron den
Kopf zerbrach, mußte er ſich doch ſagen, daß für ihn die
ſer Name ein leerer Klang ſei, mit dem ſich in ſeinem
Gedächtnis keinerlei Erinnerung verband. Paul Eb-
hard? Er glaubte vollkommen überzeugt ſein zu kön
nen, dieſen Namen niemals von den Lippen ſeiner
Frau vernommen, ihn nie unter ihren Schriften, die
er mit Vorliebe zu kontrollieren pflegte, wo ſich ihm
die Gelegenheit dazu bot, gefunden zu haben. Wer
war der Mann? Und was wollte er von ihr? Welchen
Weg ſollte er, Haſſow, einſchlagen, um das zu er
gründenDer Fremde hatte als Adreſſe, unter der ihn die
Antwort der Baronin treffen könne, das Hotel zur
ungariſchen Krone“ angegeben es ließ ſich mirhin

nicht annehmen, daß der Briefſteller irgend ein Menſch

ſet, dein es um eine pekunfäre Unterſtützung zu tun
war, denn ſonſt hätte er ſchwerlich ſein Zelt in einem
erſtklaſſigen Hotel aufſchlagen können. Was alſo wollte
er? nd wie konnte man ſich am klügſten ſeinen
etwaigen Wünſchen gegenüber verhalten? Unſtreitig
war es das Geeignete und Richtige, mit einigen höf
lichen Zeilen auf ſeine Anfrage, wann er die
Ehre haben dürfe, ſich der Baronin Haſſow vorzu
ſtellen, zu antworten. Dazu ließ ſich ja leicht, ohne
ſich zu kompromittieren, eine Form finden, und Haſ
ſow ſagte ſich, daß, wenn es ihm nur einmal ge
lungen, den Fremden in ſein Haus zu locken, es ihm
auch gelingen müſſe, ihn in kluger und vorſichtiger
Weiſe auszuholen und feſtzuſtellen, welche Abſichten
ihn hierher führten.

Paul Ebhärd ſeinerſeits hatte, in Wien angekom
men, hin und her überlegt, in welcher Weiſe er der
Baronin Haſſow nahen ſollte und machte ſich kein
Hehl daraus, daß ihn die Miſſion, mit der der ſter
bende Vater ihn betraut, im höchſten Grade peinlich und
unangenehm ſei. Nach langem Ueberlegen war ihm
dann der Weg der ſchriftlichen Anfrage als der ein
fachſte und natürlichſte erſchienen und ſo war der
Brief entſtanden, welcher Eduard von Haſſow ſo viel
Kopfzerbrechen verurſachte.

Jn ſteigender Aufregung hatte Paul die Ant
wort der Baronin erwartet und als dieſe endlich ein
traf, bereitete ſie ihm die erſte herbe Enttäuſchung,
die ihn auf das peinlichſte berührte, denn die wenigen
Zeilen, die in der gleichen markigen Schrift, die der
imſchlag auſwies, auf das Papier geworfen waren,

nötigten ihm eine Reihe von bangen Zweifeln und
Fragen auf, aus denen er ſich nicht zurecht zu finden
vermochte; ſie lauteten:

„Euer Wohlgeboren!
Jn Abweſenheit meiner Frau iſt das Schrei

en, welches Sie an dieſe gerichtet haben, in meine
Hände gekommen, und da ich ihr
bin, bin ich bereit, zu der von Jhn
Stunde die Mitteilungen enkgegenzu: en, wel
Sie ihr zu machen geſonnen wären. Einigermaßen
verblüfft, daß ein mir vollſtändig Fremder an meine

Frau herantritt, wird es ſich ja wohl in mündlicher
Auseinanderſetzung erklären laſſen, wieſo Sie zu
ſolchem Schritt gekommen ſind.

Achtungsvoll
Eduard von Haſſow.“

Aergerlich und verſtimmt ſtarrte Paul auf dieſes
Schreiben. Das war eine Wendung, auf die er nicht
vorbereitet geweſen war. Wenn er auch die Miſſion
die ihm geworden, als peinlich betrachtet hatte, ſo
var er doch der Meinung geweſen, daß dieſelbe in einem
einzigen Geſpräch mit der Baronin ſich ziemlich leicht
werde löſen laſſen. Frauen ſind ja doch in der Regel
milde geſtimmt und leichter zu beeinfluſſen, wie der
Mann. Wenn ſie überdies aus ſeinen Worten erkennen
mußte, daß alles, was er ihr zu ſagen habe, nur zu
ihrem Vorteil gereiche, ſo war es kaum anzunehmen,
daß die Baronin Haſſow ſich ihm ſchroff oder feind
lich gegenüberſtellen werde.

Nun aber nahm mit einem Schlage das Bild
einen anderen Charakter an. Es war ein Leichtes, mit
einer liebenswürdigen Frau zu reden und es war etwas
ganz anderes, einem Manne Rede und Antwort ſtehen
zu müſſen, von dem ſich Paul nach manchem, was er ver
nommen und was ſeine Mutter angedeutet, kein beſon
ders verführeriſches Bild entwerfen konnte. Der Ge
danke, daß dieſer Mann ihn überdies durch allerlei
Fragen in die Enge treiben und werde zwingen können,
ſeinen Vater in nicht ganz einwandfreiem Licht dar
zuſtellen, war ihm namenlos peinlich und er überlegte
hin und her, ob er nicht vielleicht am beſten daran tue,
dem Baron zu ſchreiben, da ſeine Frau Gemahlin mo
mentan auf Reiſen ſei, werde er es vorziehen ihre Rück
kehr abzuwarten, da die Mitteilungen, welche er ihr
zu machen habe, ſtreng privater Natur ſeien und er
ſich nicht berechtigt fühle, dieſe anderen gegenüber zu
äußern.Das wäre allerdings ein Weg geweſen, um ſeine
Miſſion hinauszuſchieben, aber ließ ſich wohl mit Be
rechtigung annehmen, daß der Baron, der allem An
ſchein nach der Verwalter, oder vielleicht auch der
Tyrann war, unter deſſen Botmäßigkeit ſeine Frau ſtand
ſich ſo leicht werde abweiſen laſſen

(Fortſetzung folgt).



Unter der Anklage des NAauhmordes. Vor
dent Schwurgericht in Nürnberg begann der Prozeß
gegen den Porzellandreher Lederer und den Porzellan
maler Menſel aus Nürnberg, die am 13. Oktober v. J.
den holländiſchen Kaufmann Engelsmann ermordet und
beraubt hatten.
geklagten ergab, traten dieſe anfangs Oktober 1922
wegen Porzellanwarenverkaufs mit dem Kaufmann W.
Engelsmann in Verbindung. Es wurden auch Geſchäfte
abgeſchloſſen und vereinbärt, daß Engelsmann nach
Ablauf einer kürzeren Friſt die Waren perſönlich ab
nehmen ſollte. Jn der dazwiſchen liegenden Zeit faß
ten die beiden Angeklagten gemeinſam den Entſchluß,
den Engelsmann zu ermorden und zu berauben. Am
13. Oktober kam es zur Ausführung der Tat. Engels-
mann nahm am Schreibtiſche Platz, wo ihm zum Schein
eine Aufſtellung der gekauften Waren gezeigt wurde.
Als er ſich über das Schriftſtück beugte wurde er
von Lederer mit einem bereit gehaltenen Hammer
erſchlagen. Als Beute fielen den beiden Mördern außer

r wertvollen Schmuckſachen 50 000 M. deutſchesGeld und 125 holländiſche Gutden in die Hände

Provinz und Narhbarftaaten.
Teu hern, den 26. Januar 1923,

Einkommenſteger für 1922. Bei dem ziffern
mäßig geſtiegenen Etukommen wird die endgültige Ein
kommenſteuer für 1922 die nach dem Einkommen im Jahre
1921 bemeſſenen geſetzlichen Vorauszahlungen vielfach
erheblich überſteigen. Die Kaſſen und Hebeſtellen der
Finanzämter ſind daher erreut darauf hingewieſen worden,
daß ſte, ebenſo wie ſforſtige freiwillige Voeauszahlungen,
auch Vorauszahlungen auf die für 1922 noch geſchuldete
Einkommenſteuer jederzeit anzunehmen haben. Die Zahlangen
werden aber ausdrücklich als Vorauszahlungen auf die
Einkommenſteuer 1922 zu bezeichnen ſein.

Bei dieſer Gelegenheit ſei darauf aufmerkſam gemacht,
daß bei Berechnung des Vermögens für die Vermögens
ſteuer und die Zwangsanleihe die Einkommenſteuerſchald für
1922 vom Vermögen nicht abgezogen werden darf, ſoweit
es ſich nicht um die im Jahre 1922 fällig gewordenen
geſetztichen Vorauszahlungen handelt. Darüber hinaus
geleiſtete freiwillige Vorauszahlungen mindern jedoch das
vermögensſteuerpflichtige Bermögen.

4 Die Stencrerklärung. Die Finanzämter ver
öffentlichen jetzt die Aufforderung zur Abgabe der
Steuererklärung über die Einkommenſteuer, Kapital
ertragsſteuer, Vermögensſteuer und Zwangsanleihe.
Die Steuererklärung iſt im Laufe des Februar bet den
Finanzämtern einzureichen. Am beſten ſchriftlich, ſie
kann aber auch mündlich abgegeben werden. Zur Ab
gabe einer Steuererklärung für die Einkommenſteuerſind alle ſelbſtändigen ſteuerpflichtigen Perſonen ver

pflichtet, die im Jahre 1922 ein ſteuerbares Einkommen
von mehr als 490 000 M. bezogen haben.

t Winterliche Geſelligkeit. Der Ausfoll der win
terlichen Karnevalsluſtbarkeiten wegen der ſchweren
beten hat es nahe gelegt, die Geſelligkeit unter
efreundeten Familien in ſchlichter Weiſe zu pflegen.

Nur ein halbes oder garizes Dutzend von geladenen
Gäſten zu bewirten, ſind Geldmittel erforderlich, die

ein Vermögen darſtellen, das auszugeben man nieman-
dem zumuten kann, vorausgeſetzt, daß er es überhaupt
beſitzt. So iſt denn für einen gemütlichen Abend
m anſpruchsloſen Freundeskreis die Sitte aus den
Kriegsjahren wieder aufgenvmmen worden, es jedem
Gaſte zu überlaſſen, ſeine Speiſen und gute Laune
mitzubringen, und für das Trinken eventuell zuſam
menzuſchießen. Damit iſt zugleich jeder „Schlemme-
rei vorgebeugt, und auch die in deutſchen Familien
übliche Neigung, ſich in der Bewirtung zu überbieten,
ausgeſchaltet. Die Geſelligkeit ſelbſt iſt ſchwer zu ent
behren, in unſerer heutigen harten Zeit iſt ſie ein
ganz beſonderes Lebenselixier. e

WMarkbewertung in Amerika am Donnerstagabend
0,02 Friedenspfennig, demnach Dollarbewertung 20 800 M.

Gröben, Die diesjährige Blindenſammlung im Amts
bezirk Teuchern ergab einen Betrag von Mk. 11537.--,
welcher dem Hilfsverein für Blinde der Provinz Sachſen in
Halle überwieſen wurde. In den einzelnen Gemeinden wurde
geſammelt Schelkau 4300, Lagnitz 270, Bonaxn 134, Run
khal 1548. Schoatgu 525, Kuhndorf 100, Trebnitz 2446,
Kröſſln 744, Gröben 600, Gutsbezirk Teuchern und Lagnitz
570 Mark. Allen Spendern herzlichen Dank.

Zeitz. Durch Gasvergiftung ſtarb hier die Kranken
Schweſter Erna Reingard.

Apolda, 24. Jan. Der Glockengießerei Gebr. Ulrich iſt
eine neue Glocke für den Kölner Dom in Auftrag gegeben
worden. Jhr Gewicht beträgt 500 Zentner, die Höhe 4,
der Umfang 3,5 Meter.

Querfurt. Der Magiſtrat hat die Anſchaffung eines
Leihſarges und der dazu gehörigen Jnuenſärge beſchloſſen.

Sangerhauſen Bei Queſtenberg im Südharz wird
eine auswärtige Geſellſchaft den Betrieb der dortigen Kupfer
ſchieferwerke wieder anfnehmen, die ber its ſeit mehreren
Jahrzehnten verloſſen ſind. Damals hinderten ſtarke
Waſſereinbrüche die Rentablität.

Erfurt, 24. Jan. Die 10 Jahre alte, ledige Tochter
eines Landwirts in Mühlberg bei Wanderleben tötete ihr
neugeborenes Kind dadurch, daß ſie den Kopf des Kindes
gegen einen Scheunenbalken ſchlug. Die Kindeswörderin hat
vor Vertretern des Staatsanwaltſchaft ein volles Geſtändnis
abgelegt und wird ſich vo ausſichtlich im April vor dem
Erfurter Schwurgericht zu ve a tworten haben.

Steinhagen. Beim Verſuch im letzten Augenblick auf
den Zug auſzuſpringen kam auf dem hieſigen Bahnhef die
20jährige Ella Jürgang zu Fall und geriet unter die Rä
der. Sie wurde überfahren und war ſofort tot

Einfturzkataſtrophe in Berlin. Am Mittwoch iſt
von einem Neubau im Gebäude des Verlag Moſſe in
Berlin eine Decke im vierten Stockwerk in einer Aus-
dehnurg von etwa 30 Quadralmelern ein geſtürzt, und
die Geſteinsmaſſen und Blöcke durchſchlugen bis zum unter
ſten Stockwerk ſämtliche Decken. Die nach der Frühſtücks
pauſe wieder in die Arbeitsraume zurückgekehrten Augeſtell
ten und Arbeiter wurden zum Tei? mit in die Tiefe ge
riſſen und unter den meterhohen Schuttmaſſen begrabeif.
Es wurden 13 Perſonen getötet.

Wie ſich aus dem Verhör der An

Ein vorbildliches Beiſpiel. Die Angeſtelltenſchaft der
Hauptverwaltung der A. Riebeckſchen Montanwerke, Halle,
hat in ihrer Varſammlung am 24. d. M. auf Auttrag des

Betriebsrates einſtimmig beſchloſſen fünf Prozent ihres
ſteuerpflichtigen vorjährigen Dezembereinkommens für die
Unterſtützung der vedrängten Bergbauangeſtellten und Berg
arbeiter im Ruhrbezirk zu zeichnen. Dieſer Schritt beweiſt
das entſchloſſene Zuſammenhalten der mitteldeuiſchen Berg
bauangeſtellten mit den gegen franzöſiſche Wllkür kämpfen
den Kameraden im Weſten. Möge dieſes Beiſpiel von
Treue und Opfermut auch die anderen mitteldeutſchen Jn
duſtrien auf die Notwendigkeit der Stunde hinweiſen und
allerbrts Nachahmuug finden

Allerlei aus aller Welt.
Großfeuer in einer Zelluloſeſabrik. Jn der Cun

nersdorfer Zelluloſefabrik iſt ein Gebäude, in dem ſich
die Holzvorbereitungsanlage befand, vollſtändig aus
ebrannt. Der mehrſtündigen Arbeit der villigen

Feuerwehren gelang es, die anderen Gebät. wie
das große Holzlager zu erhalten. Beſitzerin der Fa
brik iſt die Schleſiſche Aktiengeſellſchaft für Papier
und Zelkuloſefabrikation in Cunnersdorf. Der Betrieb
in der Cunnersdorfer Papierfabrik iſt nicht geſtört.

Kampf zwiſchen Tigern und Eisbären. Jm Zir
kus Hagenbeck in Hamburg kam es, als die Tiere in den
Käfig geführt wurden, zu einer Beißerei zwiſchen meh
reren Tigern und Eisbären. Die heftig räufenden
Tiere konnten ſchließlich, ehe allzu großer Schaden
angerichtet wurde, mit Hilfe einer großen Waſſer
ſpritze auseinander und in ihre Käfige getrieben
werden.Beſchlagnahmtes Diebesgut. Die Leitung der
Danziger Werft hat durch die Kriminalpolizei einen
Eiſenbahnwagen des von Danzig nach Warſchau fah
renden Zuges beſchlagnahmen laſſen. Der Wagen ent
hielt 30 Heringsfäſſer, die mit Bronze, Kupfer und
Zinn gefüllt waren. Das Material, das bei der Durch
Tuchung des Wagens vorgefunden wurde, iſt als ge
ſtohlenes Gut erkannt und zur Hälfte als aus den

erkſtätten der Danziger Werft ſtammend feſtgeſtellt.
D. M aente Wert beläuft ſich auf etwa 20 Millionen

ark.
Berhaftung eines Eiſenbaghners in Witten. Jn

Witten iſt ein Eiſenbahner aus unbekannter Urſache
von der Beſatzungsbehörde verhaftet worden. Ein
dienſtlicher Anlaß legt nicht vor. Trotz eifriger Nach
forſchungen iſt ſein Aufenthaltsort noch nicht ermit
telt worden. Jm Bahnhof Duisburg ſind franzöſiſche
Eiſenbahner eingetroffen. Soviel bis jetzt bekannt iſt,
ſind dieſe noch nicht in Aktion getreten.

Bandalismus der Beſatzungstruppen. Jn Bo-
ch haben die Franzoſen die Oberrealſchule beſetzt.
Jn dieſer ſind auch die Schulräume des zweiten Ly
zeums untergebracht, in denen ſich nagelneue Schul
bänke befinden. Die Franzoſen haben die neuen
Schulbänke mit Aexten zerkrümmert und verbrannt.
Außerdem haben die Franzoſen in dem nahegelegenen
Südpark eine Reihe von Schmuckbäumen abgehauen,
und ſie zum Bau einer Aborkanlage für die Mann

zeitliche Waſſerkloſetts untergebracht ſind.

das „Börſenblatt fur den deutſchen Buchhandel“ aus
gerechnet, und zwar nach den, heute bereits teilweiſe
überholten Preiſen vom 17. Januar. Danach koſtet
das Papier eines einfachen Briefes 9 M., Satz, Druck

16 Minuten 45. M., Maſchineſchreiben (15 Min.)
55,30 M., Farbbandverbrauch 3 M., Briefurnſchlag
mit Aufdruck 7,50 M., Briefmarke 50 M., insgeſamt
akſo 174,80 M. Nach den gleichen Sätzen würde eine
Poſtkarte insgeſammt 79,40 M. koſten

Verſchobene Häunte. Jn Wien wurden, wie uns
edrahtet wird, die Geſchäftsführer der Speditions

firma Ullmann und Seligmann feſtgenommen, da ſie
mit gefälſchten Ausfuhrbewilligungen 23 Waggons
Rohhäute aus Deutſch Oeſterreich mit Beſtimmungs
ort Kehl Rhein an eine Pariſer Firma verkauften,
damit das Ausfuhrverbot durchbrachen und zu einer
bedeutenden Preisſteigerung auf dem Ledermarkt beige
tragen haben. Der Schaden, der dem Fiskus allein
aus den entgangenen Taxen erwächſt, wird auf Mil
liarden Kronen geſchätzt.

Monaco haldigt ſeinem neuen Fürſten. Durch
den Tod des Fürſten Albert J., auf den Thron des
Operettenſtaates Mongeo berufen, hat deſſen Sohn und
Nachfolger, Ludwig II., nunmehr die Eidesleiſtung
ſeiner Beamtenſchaft entgegengenommen. Die Zere-
monie, die in einem Saale des fürſtlichen Palaſtes vor
ſich ging. geſtaltete ſich nach den Berichten der Preſſe
„ſehr ſeierlich“ In ſeldgrauer franzöſiſcher Gene n
uniform ließ der Fürſt ſich auf ſeinem Thronſeſſel
nieder. Neben ihm ſtanden ſeine Tochter Charlotte
und deren Gatte, der zum Prinzen von Monaco er
klärte Graf Karl von Polignac. Jm Namen der Ge
ſamtheit der Beamten leiſtete der fürſtliche Staatsmini
ſter den Eid mit den Worten „Jch ſchwöre, dieAutorität des Fürſten Ludwig II. zu achten und den
Geſetzen des Fürſtentums zu gehorchen.“ Dieſer Eid
wurde ſodann von jeder Beamkengruppe mit den Wor
ten: „Jch ſchwöre es!“ bekräftigt.
der Fürſt, entblößte ſein bisher bedecktes Haupt und
begrüßte das von dem Konſul Frankreichs geführte
ausländiſche Konſularkorps. Zum Schluſſe verkündete
der Staatsminiſter den Anweſenden, daß Jhre Durch
laucht die Frau Erbprinzeſſin im Mai einem freudigen
Ereigniſſe entgegenſehe! In dieſer beglückenden Ge
wißheit ging man auseinander. Der Bericht ſagt
nichts darüber, ob für die Dauer der Feier das Ro
lette und Trente-et-Huarante im Kaſino von e onte
Carlo unterbrochen wurde, wahricheiktch
nicht.

Görlitz. Auf einem Grundſtück wurden hier beim Ab
fahren von nafſſen drei Per ten durch nachſtür
zende Erdmaſſen verſchüttet Per te ſichretten, während ein 2 r en und heiternur als Leichen e konnten.

Halle a. S.
Glasmacher Ludw
Scherkfälſchungen.
einer Sonneberc
835 000 Mark abg

Paris.

alpolizei verhaftete den
Sonneberg wegen großer

geſtand, auf die falſchen Schecks
in Höhe von 41 Millionen ſchon
z ben.

eines tzgießerei in Ruelle hatine Kanone 6 lruktion hergeſtellt, deſſen Rohr
allein 20 009 egt und 21 Meter lang iſt. Die Geſwoſſe de Ge. t 420 Kilo beträgt, haben angeblich
eine Tragweite von 90 Kilometern. v. W.

ſchaften verwandt, obwohl in der Oberrealſchule neu
Ein Geſchäftsbrief koſtet vente 175 M. ſo hat

und Schneiden 5 M., ein ſtenographiſches Diktat von

Dann erhob ſich

ſhäfte machte.
Waſhington

wurden a
wohin, weggeſchafft.

Die Abreiſe der Amerikaner

Paris. Auf dem Pariſer Boulevard verkaufte dieſer
Tage eine Händlerin kleine Stücke Seife zum Reinigen von
Thee in Kleidungsſtücken, das Stück zu einem Franken.

des Stück war gratis in einen öſterreichiſchen Tauſendkrvnenſchein gewickelt. Es wird berichtet, daß die Händlerin
mit dieſem „originellen“ Einwickelpapier vorrreffliche Ge

v. W
Die Erdbebenwarte von Georgetown

regiſtrierte Erdbeben von ganz außerordentlicher Heftigkeit
und von langer Dauer. Der Erdbebenherd muß ungefähr
3000 Kilometer von der Warte entfernt liegen. 1

Ausweiſung von Dr. Schlutius und Raiffeiſen.

Mainz, 25. Jan. Jm Anſchluß an die en We
handlung wurde Dr. Schlutius und Geheimrat Raiffß
eiſen mikgeteilt, daß ſie aus dem beſetzten Gebiet
gewieſen a und es ſofort zu verlaſſen hätten.

ausSie
dann durch zehn Kriminalbeamte, unbekanns

l

Matratzen

bei

Tel. 310.

Größte Auswahl niligfte Preiſe

Schlafzimmern, einzelne Möbel
wie Waſchkomoden uſw., Kleider
ſchränke, Vertikows, Tiſche, Stühle,
Spiegel, neue u. geb. Bettſtellen,

Federbetten, Sofas,
Chaiſelongs, Küchenſchränke, komp-

lette Kücheneinrichtungen

Richard Sachſe, Hohenmölſen,
Lütznerſtr. 7.

Zigarettemwie Ealem, Peteo, Toska, Senda uſw. für SGaſtwirte und
Wiederverkäufer weit unter Tagespreis.

am Sonntage Septuageſimä
es.

Teuchern: Vorm. 10 Uhr
Oberpfr. Plagemann.
Nachm. 2 Uhr. Kinder
gottesdicnſt. Pfr. Leitzmann.

Gröben: Nachm. .2 Uhr.
Oberpfr. Plagemann.

Schelkan: Vorm. 9 Uhr. Pfr.
Leitzmann.

Kreisarbeitsnachweis

Fenchern.

Amtliche Meldeſtelle für alle
offene Stellen.

Geſchäftszeit werktäglich von
8 —-1 Uhr.

Ge ſucht werdrge:
3 Mägde, 1 älterer Mann

in die Landwirtſchaft, Haus
mädchen nach Gerbſtedt, Bäcker
Glaſer, Schuhmacherlehrling,

burſche, 1 Jnſtallateur für
elektriſche Anlagen.

Stellen ſuchen
a Schneider, 1 Heizer, 1
Lokomotivführer.

z 5 Vereinigter.
r Turnverein

t E. V. D. G
Sonnabend, 27. 1

findet im Hotel z. Löwen ein
vichtige Besprechung
betr. Reſſeſprkaſſ z. Deutſch

Kirnfeſt Ringen
ſtatt.

Kirchliche Nachrichten

1 älterer Schloſſer, 1 Arbeits-

Alle Toarnfreunde und
Turner ſind bierzu ein
geladen. Der Tururat.

Gaſthof Schortau.

Sonnabend Fonntag
folgende Tage

Bockhier

Feſt
S Sonntag von uhr
an Ball

Wozu freundlichſt einladet

Familie Kinzel.

Reſtaurakion
Gröben.

Sonnabend, den 27.
und Sonntag, d. 28. 1.
findet mein diesjähriges

Feſt
Hierzu ladet

freundlichſt ein

A. Arlt.

Verſchönerungs-
Verein.

Sonntag den 28 ds. Mts.
nachm. 3 Uhr

ſollen mehrere alte
Grabſteine an Ort und
Stelle meiſtbietend verkauft
werden.

Beſſeres Ehepaar ſucht bald

möbl. Zimmer
mit 2 Betten. Federb tken
und Wäſche werden geſtellt.

Offerten unter A. K. an
Sie Geſchäftsſt. d. Zig.

Wir gratuſieren unſerem
Freunde Arno Schneider

Hoch. Es ſt
blos wegen dem

Zwei gute
Freunde.

Zu ſeinem 21. Wiegenfeſte und
bringen ihm ein dremali es

Benutzen Sie
ſtatt der teuren Zahnpaſta

mein bewährtes

Zahnpulver
zur Zahn und Muidpflege.

1 Paket koſtet Mk. 30.
Drogerie Curt Eitze.



Wrotmarken Kusgabe. gryeee W tn Bund deutſcher Rad ſahrer
Daſein S rates S b en e Kadfahrere geren g.e n W erbetSanntag, den 28. Jannar 1923 im Gaſthof z. Löwen.

e ken für den Verſorgungszeitraum vom 29. Januar bis
11. Februar 1923 ausgegeben.

Teuchern, den 26. Je nuar 1928 Jeden Sonntag von 6 Uhr anDer Magiſtrat. Schilken. J wt S 8 9 9 ProgrammBetr. Fonntagsruhe im Handelsgewerbe. Känhstler 3 Konz er. 7 1. Lichtbilderbortrag: Eine Radwanderfahrt am 7

Auf Grund der Beſtimmungen des Herrn Regierungs S Rkhein. sPräſidenten in Merſeburg vom 1. April l h die r Emptehle f Speisen und Gebtränke. r über Zweck und Vortelle des Deut 5
tagsruhe im Handelsgewerbe, wonach Gehilfen, Le rlinge und z ſchen Radfahrerbundes.Arbeiter an Sonn und Fetertagen nicht d eaktine wer Ausschank von Bockbier 9 m 3 Begrüßungsreigen. T
den dürfen und wonach an Sonn und Feſttagen in den m gütigen Zuspruch bittet Fr. gebe Vertellung der Ausfahrtenpreiſe vom Jahre R
offenen VBerkaufsſtellen W r s e über m m e t entzhe 9 1922. 7haupt nicht mehr ſtattfinden darf, ind für das Jahr 1928 n T 5. Koſtüm6erReigen.folgendeg 10 Sonn und Feſttage als Ausnahmetage zuge See e R J Hierauf Ball Anfang 6/, Uhr. J
laſſen, und zwar der Neujahrstag, der erſte Oſter und Pfingſt e Sfeiertag, der erſte Sonntag in den Monaten Juli und Oktv- Gaſthof zum grünen Baum e Alle Freunde und Gönn r des Radſportes ſind
ber, die vier letzten Sonntage vor Weihnachten und der letzte S G hierzu herzlich eingeladen. rSonntag im Monat Dezember. Sosnetag, den 28 Jannar 1923 oAn dieſen n n die e W 9 Uhr v e mm30 Minuten vorm. offen gehalten werden Ferner darf der g ß h 9 ſt 4Betrieb des Handels gewerdes in den offenen Verkaufesſtellen roßes e t r e. Konſum Verein HohenmölſenTeuchern.
an den letzten drei Sonntagen vor Weihnachten allg mein bis Von s Uhr an Ball. Einlaß der Gebirgsgäſte 6 Uhr. g anfzur Dauer von 8 Stunden ſtattfinden. Die Geſchäftsſtunden S Uhr Prämierung. Für er Verkaufsſtelle in Teuchern wird für ſo
r n v n en rn W Die 5 beſten Gebirgsgäſte werden prämiiert. fort eine tüchtige o0 e

dem Hauptgottesdienſte zu endigen und dürfen früheſtens 30 h laden ergebenſt ein 2eine W e W ren T d der Wirt, Deſeatwaſt Asklepia. er er
anfsſtellen dürfen über 6 bezw. r abends hinaus nicht ingeſtelleingeſtellt.

offen gehalten werden. R u Meldungen ſiad ſchriftlich im Vereinskontor einzureichen.Gröben, den 24. Januar 1923. Her Vorſtand.Die Ortspolizeibehäörde. Jahr, Amtsvorſteher.

Die Ad. Graul'ſche Wieſe und Feld
grundſtücke ſind zu verpachten. Offerten
werden bis Sonnabend vorm. 10 Uhr in der
Geſchäftsſt. d. Bl. entgegengenommen.

Achtung. Räunthal.
Zu unſerm am Sonntag, den 28. Ja tt.

ſtattfindenden

Geſellſchaftskräuzchen

er Bueſeennyt Kleeblatt
Landwirtſchaftlicher Verein enggngnanganennnnen gonnen

für Teuchern n. Umgegend.

Sonnabend, den 27. Januar nachm. H Uhr im

Moden u. Jlluſtrierte
Zeitſchriften eingetroffen
Die Abonnenten werden gebeten, die Zeitſchrif

ten baldigſt abzuholen.
Beſtelluxgen von Modezeitungen, illuſtr. Zeit
ſcheiften, Büchern, Noten uſw. werden ſtets
entgegengenommen, bitte bei Bedarf nachzufragen.

d Angermanns Reſtaurant e et en de Bne ienceen
e Sonnabend, den 27. und Sonntaäg, den

S SchoſwollSchafwolle Schaſwolle

e

Gaſthof zum Löwenaſthof t 28. JanuarMonatsverſammlung.Einnahme der i ß9 ff. Gürth Bocek.

herzehsten Dank auszusprechen. Dank
Allen für die Kranz- und Geldspenden. Be-
sonderen Dank der Grubenver waltung Von
Voss, der Bergkapelle, dem Gewerkverein,
den Aitarbeitern un dem Kvappenyerein
Dank Herrn Oberpfr. Plagemann tür seine

in 2 RieſenTeilen.

6 Akt. 3 Std. Spieldauer.
Mit der vliebten Mi May in der Hauptrolle

Spareinlagen von auf 69,
zu erhöhen, was hiermit zur Kenntnis gebracht wird.

Hohenmölſen, den 20. Januar 1923.

Der Vorſtand.Schmidt. Schobeleiter Börner Schauplaß der Handlung Europa Jndien.

Vortrag.
Zahlreiches Ecſcheinen erwünſcht. Her Porſtand. ff. Sochwürſte. Kaffee und Kuchenn e ene e Freundlichſt ladet ein G. Angermenne z Quaalum zu höchſen ne oder gegen Umtauſch

meiner prima

Kreisbauernverein. e Strickgarnwolleg S e S n S gerOrtsgruppe Teuchern Schortau Lichtſpiele Gaſthof Gröben. S Ueberzeugung macht wahr.
Morgen Sonnabend, den 27. Januar abends 8 Uhr imHotel zum Löwen a Günther Benkenſtein, Teuchern,S Gartenſtraße 7.Versa rn Innung Sonntag den a. JeuiarUmſatzſteuer, Buchführung, Preis des Saatweizens, Saat R 2),3 Uhr Kindervorſtellung. .8 Uhr Abend S e

gerſte, Verſchiedenes. W vorſtellung. J DankS De eilig uſehungeſtt S Für die vielen Beweise herzl. Teilnahme
KonſumVerein HohenmölſenTenchern 2 er große 2eilige Fortſetzungsfilm von heim Begräbnis meines lieben Mannes, unse-

S res guten, treusorgenden Vaters, Schwieger-Auf Grund wer des Sſch ſt en J Herrin der W el t 8 nd Grossvaters, des Seb welereiarbeiters
ordnung hat der Vorſtand nd ufſtchtsrat beſchloſſen, den S e mZnefu für die in der Genoſſenſchaft angelegten 5 Das indi e Grabmal c Richard Begamcdt

m Können wir vieht unterlassen, allen unsern
8
e

V

S

W
D.
W
W

III

trostreichen Worte am Grabe und allen de-

nennen nehy, die den Entschlafenen Zur letzten Ruhee geleitet haben. Dies alles hat unserm Her-Sport Tröbnllerne, nen e en
(Varband Mitteldeutseher Ball Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

spiel-Vereine) w. Anna BZegandt, Kinder u. Ceschwister.

Verkaufe einen neuen

CLedertreibriemen
7024 mm 77 w. lang

Albert Wendler, Fiſchmehlfabrtk,
Telefon 18. Teucheret, Bahnhof.

Bettucher, Handtücher,
I Sountag, den 28 Januar er. nachm. Pinfach War Dein Leben,

S Uhr S Du dachtest nicht an Dich,W erſtkl. Verbandoſpie en on ter Dame Feht

ihurg. me x t eHemden Naumburg. B. Cluh 1- Hporkverg. Teuchern.

nech bi nis 2 gut erhalteneKein Laden. Otko Görk Zeitzerſtr. 17 Regenſchirme,

weiße Weßen, 3 Stühle, ee tl 9 s n Ich beehre mieh, hierdurch die VerlV du erlo-xffentl. Bolks-Verſamnlung e eTeuchern und Umgegend. Irmgard Irmgard SchiekeGegen Elend, Kriegsgefahr und Kapitalismus Die erkannte Dir e

g r Direktor Hans Taudte, ffans TauteSonutag, W n kuer v n Uhr im großen er On, Gera, ergebenst anzuzeigen
ereinszin mer Grüne die meine Geldtaſche mit ieke VerlobteThema Die Folgen der Ruhrbeſetzung und die Geldinhalt und a ehe Frau verw. Else Schieke

deutſchen Zentral-Gewerkſchaften. aufgehoben hat, wird erſucht, geb. Seltit.
Was haben Ench die AnarchiſtenSyndikaliſten hierzu zu ſagen dieſe im Polizeibüreau gegen Teuchern. im Januar 1923. Gera.reie Arbeiter Union Finderlehn abzugeben. e

(AnarchiſtenSyndikaliſten Teuchern). eSchriſtleitung, Druck und Verlag von Otto Lieferenz, Teuchern
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